Textile Weltreise / Station 2 – heute: 
Höraufträge: 	1) Wohin reisen wir heute?
		2) Welche textile Technik lernen wir kennen?

(Überschrift nicht mitlesen!)
Traumreise in die Mongolei zu den Nomaden – Wir lernen das Nassfilzen kennen
[bookmark: _GoBack]Heute wollen wir Japan verlassen und uns auf die Reise in ein anderes Land machen. Dazu fahren wir in Gedanken nach Tokio, der Hauptstadt Japans. Wir verabschieden uns dort von unserem Reiseführer Akira, steigen in ein Flugzeug und starten Richtung Westen. Wir fliegen über 3000 km weit und landen nach ungefähr 4 Stunden in Ulan Ude, im südöstlichen Sibirien. 
[bookmark: 3]Hier steigen wir in die Transmongolische Eisenbahn um. Mit ihr überqueren wir die Grenze zur Mongolei. Von unserem Fensterplatz aus können wir alles gut sehen. Wir schauen nach draußen: Wir sehen weite, grüne Steppen. Gold-grün schimmert das Gras. Ganz vereinzelt tauchen inmitten der prachtvollen Landschaft kleine weiße Punkte auf. Es sind die Wohnungen der mongolischen Wanderhirten, der Nomaden. Sie leben meist sehr bescheiden in Jurten. Das sind zeltartige Rundhäuser. 
Auf einmal bremst unser Zug. Eine Karawane - bestehend aus Schaf- und Ziegenherden, Herden von Rindern und Wildpferden und Kamelen, die Lasten tragen, - überquert gemeinsam mit ihren Hirten die Schienen. Das dauert, also steigen wir aus und laufen ihr zu Fuß hinterher. Wir beobachten, dass die Herdentiere das gesamte Hab und Gut der Nomadenfamilie tragen. Denn die Nomaden ziehen von Zeit zu Zeit immer weiter zu neuen Weideplätzen für ihre Tiere.
Als wir an einem großen Weideplatz ankommen, sehen wir zu, wie die Nomaden ihre Jurte aufbauen. Ein paar Männer stellen das schwere Holzgerüst des Zeltes auf, das mit großen Filzdecken umhüllt wird. Diese schützen vor Wind und Kälte. Auf einmal kommt ein Junge auf uns zu und zeigt auf seine Familie, die eine weitere Filzdecke für die Jurte herstellt. Dafür wird frisch geschorene Wolle auf einer festen Filzbahn ausgelegt und mit Wasser befeuchtet. Dann wird die Wollfläche auf einem großen Holzstamm aufgerollt. Zuletzt wird die Rolle mit Seilen zusammengebunden und an einem Auto befestigt, das diese hinter sich herzieht, viele Stunden lang. Bei manchen Nomadenstämmen ersetzen Pferde oder Kamele das Auto. Durch die Reibung und den Druck, der beim Transport über den Boden entsteht, verfilzen die Wollfasern. Als die Rolle später auseinandergerollt wird, ist eine große, feste Filzmatte entstanden. Cool, es ist also gar nicht so schwer, so einen Filz herzustellen. Vielleicht probieren wir das im Kleinen auch mal aus… [endnoteRef:1] [1:  Text erstellt von M. Hinrichsen, überarbeitet durch B. Christophersen / IQSH] 
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